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an allem mit, auch wenn es nicht englischer Boden ist. Sein Aufsatz, 
in welchem er Père P o i d e b a r d  Trace de Rome angezeigt hat (Anti- 
quity, 8, 1934 p. 373—380, begleitet durch 8 Tafeln aus Poidebards Werk) 
gehört trotz aller Schlichtheit der Darstellung zum Überragendsten, das 
in zusammenhängender Rede über einen so wichtigen und in immer 
klareres Licht tretenden Abschnitt bisher ungeschriebener Partien der 
röm. Kaisergeschichte und der Heeresgeschichte des Ostens samt dem 
diplomatischen Verkehr mit den Parthern und später den Persern wie den 
Islamvölkern gesagt worden ist. Mit Hoffnung und Entzücken wendet 
er sich gegen den heutzutage immer weiter sich öffnenden und unend­
lichen Segen verheißenden Osten, der auf Fragen Antwort verspricht, 
die wir heute nicht einmal definieren können.

In den herzlichen Dank, den M a c d o n a 1 d am Schluß seines Be­
richtes namens der römischen Altertumsforschung an Père P o i d e b a r d  
für seine glückliche und acht lange Jahre dauernde, aufreibende Betä­
tigung ausspricht, stimmen wir alle mit lauter Begeisterung ein! Den 
gleichen Dankesjubel verdienen aber auch S i r  G e o r g e  M a c d o n a 1 d 
und vor allem unser Großmeister der Römerforschung im Orient F r a n z  
C u m o n t, dieser in seiner stillen, ebenso energischen wie andauernden 
und vor keiner sprachlichen oder sachlichen Schwierigkeit zurück­
zuckenden Herrschergestalt!

Kleinere Mitteilungen.
Die einzelnen Volksgruppen des Burgenlandes.

Die letzte, im März 1934 durchgeführte österreichische Volkszählung zeigt 
hinsichtlich der Frage der Sprach- oder Volkszugehörigkeit mancher Teile des 
deutschen Südostens einige recht bemerkenswerte Ergebnisse, auf die an einem 
Beispiel, dem Burgenland, im folgenden kurz aufmerksam gemacht wer­
den soll. Das in seiner überwiegenden Mehrheit von Deutschen bewohnte Bur­
genland ist von einzelnen kroatischen und magyarischen Sprachinseln durch­
setzt und das Kräfteverhältnis der einzelnen Völker, mögen auch die Maßzahlen 
recht ungleich sein, bleibt von beachtlichem Interesse.

Im März 1934 bekannten sicli im gesamten Burgenland 299.337 Menschen 
zu folgenden Sprachen1 :

Gesamtbevölkerung Deutsche Kroaten Magyaren Zigeuner Andere
1934 299.337 241.280 40.489 10.430 6500 638
1923 hingegen 285.609 226.751 42.010 14.929 — 1919

1 Als sprachliche Zugehörigkeit war verstanden die Zugehörigkeit zu der­
jenigen Sprache, zu deren Kulturkreis der Befragte sich zugehörig fühlte. Die 
Zigeuner wurden ohne Rücksicht auf ihre sprachliche Zugehörigkeit als Zigeu­
ner gezählt. Siehe Vorbemerkungen zu den Ergebnissen d. österr. Volkszählung 
vom 22. März 1934, H. 11, Burgenland, der Statistik d. Bundesstaates Österreich, 
Wien 1935.
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Die Zahl der deutschen Bevölkerung ist also relativ stark gestiegen, wäh­
rend die beiden nichtdeutschen Volksgruppen eine nicht unbedeutende Verrin­
gerung ihres Volksbestandes aufzuweisen haben. Dies gilt besonders von der 
magyarischen Volksgruppe, die fast ein Drittel eingebüßt hat. Der deutsche Be­
völkerungsanteil hat nach diesen neuesten Ergebnissen bereits die 80%-Grenze 
knapp überschritten. V i e r  F ü n f t e l  d e r  B e v ö l k e r u n g  des  B u r g e n ­
l a n d e s  h a b e n  s i c h  z u r  d e u t s c h e n  M u t t e r s p r a c h e  b e k a n n t .

Im weiteren soll nun das Verhältnis der nichtdeutschen Volksgruppen in 
den einzelnen Sprachinseln des Burgenlandes und in der Zerstreuung betrachtet 
werden. Zuerst das der Magyaren: Den stärksten Anteil an Magyaren im Bur­
genland — entsprechend der Lage der größten Sprachinsel — hat der Ober- 
warter Bezirk. Hier bilden die Magyaren eine Bevölkerungsgruppe mit 4311 See­
len, die sich vorwiegend in den Orten Oberwart (47%), Unterwart (78%) und 
Sziget in der Wart (87%) zusammendrängen. Daneben erreichen sie nur in 
Rechnitz und Schandorf noch übei 100 Seelen. Noch im Jahre 1923 bekannten 
sich außer in den drei altmagyarischen Sprachinselorten der Wart noch in 
fünf Ortschaften über 100 Leute zum Magyarentum. Es ist anzunehmen, daß in 
vier von diesen Orten ein großer Teil der Zigeuner, die 1934 gesondert nach ihrer 
Volkszugehörigkeit ausgewiesen wurden, 1923 wahrscheinlich unter der Rubrik 
Magyaren aufschien. Diese starke Abnahme der Magyaren in diesem Bezirk, wie 
auch im ganzen Burgenland, ist gewiß nicht allein auf diesen Wegfall eines 
Teiles der Zigeuner zurückzuführen, sondern es hat auch eine nicht unbedeu­
tende Abwanderung magyarischer Volkskreise nach Ungarn im Laufe des letzten 
Jahrzehntes stattgefunden. Aber auch ein Teil der deutschstämmigen, durch die 
jahrzehntelangen Magyarisierungsbestrebungen seelisch magyarisierten Intelli­
genzschicht des Burgenlandes hat wieder zu ihrem angestammten Volkstum zu­
rückgefunden.

Die zweitgrößte Gruppe der magyarischen Bevölkerung des Burgenlandes 
befindet sich im Bezirk Neusiedl am See. 2700 Magyaren, 5*2% der Gesamtbevöl­
kerung des Bezirkes, darunter 603 Staatsfremde, verteilen sich hier auf die 
zahlreichen Gemeinden des Seewinkels und der Leithaniederung. Diese gehören 
zum größten Teil der landwirtschaftlichen Arbeiterbevölkerung an, die auf den 
großen Gutshöfen magyarischer Adeliger beschäftigt ist und magyarisch als 
Muttersprache angegeben hat. Seit dem Jahre 1923 hat auch in diesem Bezirk 
die Zahl der Magyaren fast um 30% abgenommen, wobei besonders die Zahl 
der nichtösterreichischen Staatsbürger magyarischer Volkszugehörigkeit um mehr 
als die Hälfte, von 1432 Seelen auf 603 Seelen, zurückgegangen ist.

Eine größere Anzahl von Magyaren wohnt noch im Oberpullendorfer Be­
zirk. Hier sind es fast ausschließlich die beiden alten bäuerlichen, magyarischen 
Grenzwächtersiedlungen Ober- und Mitterpullendorf, die eine magyarische Mehr­
heit aufweisen. Der Rest verteilt sich — meist aus ganz wenigen Personen beste­
hend — auf fast alle übrigen Orte des Bezirkes. Gegenüber der Zählung des 
Jahres 1923 ist auch hier allenthalben ein starker Rückgang zu bemerken. 1923 
bekannten sich noch 2340 Leute als Magyaren, 1934 waren es nur mehr 1731; 
auch hier ist wieder der Rückgang des staatsfremden Magyarentums von 700 
Personen auf 270 auffällig. In den übrigen Bezirken des Burgenlandes stellt 
die magyarische Minderheit keine nennenswerten Prozentsätze dar, auch in der 
Landeshauptstadt Eisenstadt und in den Bezirksstädten bildet sie nur einen ver­
schwindend kleinen Bruchteil der Bevölkerung, so z. B. in Eisenstadt mit 203
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Seelen nicht einmal 5% der Bevölkerung. Auch bei den beiden, im Güssinger 
Bezirk gelegenen Orten Kulm und Oberbildein mit einem magyarischen Bevöl­
kerungsanteil handelt es sich fast ausschließlich um Staatsfremde.

Gehen 'wir nun zur zweiten, bedeutenderen Volksgruppe über, zu den 
K r o a t e n .  Wie aus der eingangs gebrachten Zusammenstellung ersichtlich ist, 
halten die Kroaten bei einer starken Vermehrung der Gesamtbevölkerung mit 
dieser nicht Schritt, sondern zeigen sogar eine Verminderung um 1521 Men­
schen (0-7%), so daß ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung auf 13-5% sinkt. Nur 
im Bezirk Mattersburg ist ein kleiner Anstieg der kroatischen Bevölkerung 
zu bemerken und im Bezirk Jennersdorf ist die Zahl der Kroaten 
(11 Seelen) von 1923 auf 1934 gleichgeblieben. Da eine Abwanderung nicht­
österreichischer Staatsangehöriger kroatischer Muttersprache, in dem Maß, wie 
es bei den Magyaren der Fall war, nicht eingetreten ist und auch für die 
kroatischen Gemeinden kein besonders auffälliger Geburtenrückgang festzustel­
len ist, kann die Verminderung der Kroaten nur durch Schwanken des Volks­
bekenntnisses zu erklären sein; leben diese Menschen doch in jahrhundertelanger 
Gemeinschaft mit den Deutschen und beherrschen zum größten Teil beide Spra­
chen gleich gut.

Im Bezirk Neusiedl am See liegt das Kroatengebiet der Parndorfer Sprach­
insel. Während noch im Jahr 1923 sich 5167 Menschen dort als Kroaten be­
kannten, ist 1934 die Zahl dieser auf 4833 zurückgegangen. Es wurde wohl keine 
der drei kroatischen Mehrheitsgemeinden Neudorf, Pama und Parndorf zu Min­
derheitsgemeinden herabgedrückt, aber die Vermehrung der kroatischen Bevöl­
kerung hat mit dem Zuwachs der deutschen Bevölkerung, vor allem in Parndorf 
nicht Schritt halten können. Nur in dem verkehrsabgelegeneren Neudorf ist ein 
kleiner kroatischer Gewinn zu verzeichnen.

Im Eisenstädter Landbezirk ist die Zahl der Kroaten unter allen Bezirken 
des Burgenlandes mit 12.346 Seelen am größten; auch der prozentuelle Anteil 
an der Gesamtbevölkerung ist hier mit 31*9% am höchsten. Alle neun kroati­
schen Mehrheitsgemeinden haben ihre Stellung behauptet. In den meisten Orten 
hat aber die absolute Zahl der Kroaten, wenn auch nur um ein Geringes, ab­
genommen, die der Deutschen sich aber überall erhöht. Neben diesen neun kroa­
tischen Mehrheitsgemeinden leben in den deutschen Ortschaften des Bezirkes nur 
ganz vereinzelt Kroaten.

Im Mattersburger Bezirk bekannten sich 1934 3001 Menschen als Kroaten, 
1923 waren es nur 2963. In drei Gemeinden (Baumgarten, Antau und Draßburg) 
bilden sie die Mehrheit, in Antau zwar nur ganz knapp (454 Kroaten — 443 
Deutsche) und in der Gemeinde Siegleß stehen 898 Deutsche 398 Kroaten gegen­
über, ein Verhältnis, das sich seit 1923 sehr zu ungunsten der Kroaten gestaltet 
hat (1923: 911 Deutsche — 534 Kroaten).

Im Oberpullendorfer Bezirk wohnten 1934 in 12 Mehrheitsgemeinden 11.052 
Kroaten, 1923 waren es noch 11.448, also ein nicht unbedeutender Rückgang. 
Der Oberpullendorfer Bezirk ist überhaupt derjenige des Burgenlandes, der nach 
dem Eisenstädter Landbezirk am meisten nichtdeutsche Bevölkerungsgruppen 
(25'9%) aufweist. Unter den Kroaten sind hier zwei scharfgetrennte Sprach­
inseln zu unterscheiden. Die kleine, nur aus den Gemeinden Weingraben und 
Kaisersdorf bestehende Gruppe im Westen, nahe der niederösterreiehischen Gren­
ze, und die große Sprachinsel im Osten an der ungarischen Grenze 
mit den Orten Nikitsch, Groß-Mutschen, Klein-Mutschen, Groß und Klein-
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Warasdorf, Kroatisch Minihof, Kroat. Geresdorf, Frankenau, Nebersdorf und 
Unterpullendorf. In den beiden Orten der kleinen Sprachinsel hat sich das Ver­
hältnis aus dem Jahre 1923 mit 1367 Kroaten und nur 107 Deutschen sehr zu 
ungunsten der Kroaten gewandelt; 1934 stehen 1279 Kroaten schon 333 Deutsche 
gegenüber. In ihrem Volksbestand vollständig unverändert blieb hingegen die 
Gruppe der zehn großen kroatischen Siedlungen im Osten des Bezirkes. Im all­
gemeinen ist wohl ein prozentueller Rückgang der Gesamtbevölkerung dieser 
Gemeinden erfolgt, die Kroaten haben aber nicht nur in den meisten Orten ihren 
Anteil an der Gesamtbevölkerung bewahrt, sondern sogar in sieben von den 
zehn Gemeinden ihren Prozentsatz zu erhöhen vermocht. Der Anteil der deut­
schen Bevölkerung in diesen Gemeinden beträgt kaum 2%.

Eine größere Veränderung des kroatischen Volksbestandes Ist in den letzten 
elf Jahren im Südburgenland festzustellen. Im Oberwarter Bezirk ist die Zahl 
der Kroaten von 3954 Seelen auf 3528 zurückgegangen. Während noch im Jahre 
1923 13 Gemeinden — darunter allerdings kleine, kaum 200 Seelen umfassende 
Ortschaften — eine kroatische Mehrheit besaßen, sind im Jahre 1934 nur mehr 
neun davon übrig geblieben. Auffällig ist der Rückgang besonders in Allersdorf, 
Zuberbach, Spitzzicken, Podgoria, vor allem aber in Mönchmeierhof und Rauh­
riegl-Allersgraben, den kleinen Berggemeinden am Südabhang des Rechnitzer 
Gebirges.

Im Bezirk Güssing endlich ist ebenfalls ein nicht unwesentlicher Rückgang 
des Kroatentums festzustellen. Gab es im Jahre 1923 bei 11 Mehrheits- und 
einigen Minderheitsgemeinden noch 5819 Menschen, die sich zur kroatischen Mut­
tersprache bekannten, so ist nach der letzten Volkszählung die Anzahl der 
Kroaten auf 5527 Seelen gesunken und sind nur mehr 8 Gemeinden mit einer 
kroatischen Mehrheit vorhanden. Allerdings handelt es sich hier im Südburgen­
land teilweise um sehr kleine Gemeinden, in denen der Bekenntnisweehsel einer 
oder zweier Familien das Bild schon wesentlich zu verändern vermag.

Noch einen Blick auf das dritte Minderheitsvolk des Burgenlandes, das erst 
durch die letzte Volkszählung vom Jahre 1934 in seinem Umfang und seiner 
Bedeutung klar erfaßt wurde, die Z i g e u n e r .  Im ganzen Burgenland gibt es 
deren 6500; fast ausnahmslos österreichische Staatsbürger. Von diesen wohnen 
über die Hälfte im Oberwarter Bezirk (3500 Seelen), dann folgen die südbur­
genländischen Bezirke Jennersdorf und Güssing. Relativ wenige Zigeuner woh­
nen in den drei Bezirken des Nordburgenlandes. Die größte Zigeunersiedlung des 
Burgenlandes befindet sich mit 282 Menschen in Oberwart selbst, größere Sied­
lungen sind noch in Stegersbach, Burg und Holzschlag.

Fassen wir zum Abschluß noch einmal den Stand der einzelnen Volks­
gruppen des Burgenlandes zusammen, so ergibt sich folgendes Bild: Deutsche 
80'7% der Bevölkerung, Kroaten 13*5%, Magyaren 3-5% und Zigeuner 2-2%.

Dr. Egon L e n d 1.
Hochbulgarien.

Hochbulgarien 1 ist die exzentrisch gelagerte Kernlandschaft Bulgariens zwi­
schen dem westl. Balkan (Stara planina) im N, der Rila im S, der serbischen

1 W i l h e l m y  Herbert: Hochbulgarien. I. Die ländlichen Siedlungen und 
die bäuerliche Wirtschaft. (Schriften des Geogr. Inst. d. Univ. Kiel, herausge­
geben von O. S c h r a i e d e r  und H. W e n z e 1, Band IV.) XII +  316 S., 22 Text­
figuren, 23 Abbildungen auf 14 Tafeln. Kiel 1935. RM. 10—. Im Text wird 
Hochbulgarien mit HB. abgekürzt.
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G ren ze  im  W  un d  der W a sse r sc h e id e  z w isc h e n  Isk e r  un d  M arica  im  0 .  D ie  
N o r d w estec k e  re ich t e tw a s üb er d ie  S ta a tsg re n z e  h in ü b e r 2. D a s  B e ck en  v o n  
S o f i a 3 m it se in em  W äch ter , der V ito § a , is t  d a s größ te  un d  w ic h tig s te  der n e u n  
v ersch ie d e n  gro ß en  B e ck en  v o n  H B . Ü b er  se in e  und d es I sk e r ta le s  M o rp h o lo g ie  
h a t der Y erf. 1932 e in e  a u sg e z e ic h n e te  D isse r ta t io n  v e rö ffe n tlic h t (v g l. B e sp r e ­
c h u n g  an  d iesem  O rte 1933, S. 8 2 /8 3 ) .

V o rh er  u n d  1933 h a t er d as k u ltu rg e o g r a p h isch e  M ater ia l fü r  d ie  v o r lieg en d e  
u m fa n g re ich e  D a r s te llu n g  gesam m elt, der im  2. B a n d  e in e  U n ter su ch u n g  ü b er die  
Städte, b eso n d ers der H aup tstadt, fo lg e n  so ll. S to ffg lied er u n g  un d  U m fa n g v e r te i­
lu n g  la sse n  d ie  B e so n d er h e it un d  S c h w ie r ig k e it  d es T h e m a s b ere its  erk en n en . 
N a ch  e in er  k u rz e n , aber in h a ltsre ic h e n  D a r ste llu n g  v o n  B a u , B oden , K lim a  un d  
P fla n ze n d ec k e  w erd en  im  H a u p ta b sch n itte  d ie  s ie d lu n g sg e o g r a p h isc h e n , -g e sc h ic h t­
lic h e n  und w ir tsc h a ftsg e o g r a p h isc h e n  V e r h ä ltn is se  e in g eh en d  d a rg e leg t. B e s o n ­
d ers u m fa n g re ich  (150 S .) is t  der h is to r isc h e  A b sch n itt ü b er  ,die E n tw ic k lu n g  der  
lä n d lich en  S ie d lu n g e n 4. So e rsch e in t d ie  u m fa ssen d ere  B e z e ic h n u n g  .K u ltu rg e o ­
g r a p h ie 4 berech tig t. D e r  g ro ß e  U m fa n g  erk lä r t s ic h  a u s  der a u s fü h r lich en , q u e l­
len m ä ß ig en  D a r s te llu n g , b eso n d ers  der S ie d lu n g sg e sc h ich te . D ie s  ist, w ie  der  
V e r f . im  V o r w o r t m it R ech t betont, b erech tig t ,bei dem  M an gel a u sre ich en d er  
V o ra rb eiten  in  der m itte leu ro p ä isch en  L itera tu r '.

D ie  K u ltu r la n d sch a ft  S ü d o steu ro p a s is t  das E r g e b n is  e in e s  b eso n d ers v e r ­
w ic k e lte n  P r o z e s se s , m it dem m. E . d ie  V e r h ä ltn is se  im  a ltu n g a r isc h e n  R au m e  
m a n ch e  Ä h n lich k e it  hab en , sc h o n  m it R ü ck sich t a u f d ie  g em ein sa m e, w e n n  au ch  
se h r  v ersch ied en  la n g e  T ü r k e n h er r sc h a ft  un d  dam it den E in f lu ß  des O rien ts. D ie  
b lo ß e  B esta n d a u fn a h m e k a n n  w ie  ü b era ll au ch  h ier  n u r  d a s g e g e n w ä r tig e  B ild  
z e ig en . D ie  U n te r su c h u n g  der E n tw ic k lu n g  erford ert h is to r isc h e  F o r sc h u n g , d ie  
g era d e  in  S ü d o steu ro p a  durch  den  Q u ellen m a n g el se h r  e rsch w er t w ird . E s  is t  
g r o tesk  z u  h ören , daß a u s  v o r tü r k isc h e r  Z eit n u r s ieb en  a ltb u lg a r isch e  U rk u n d en  
e rh a lten  sind , d ie  J ireö ek  1876 v e rö ffe n tlic h t hat, trotz  e in s t  g ro ß er  B estä n d e  in  
den K lo sterb ib lio th ek en . B y z a n tin e r  un d  T ü r k e n  hab en  d a s M eiste  des a ltb u lg a r-  
r isc h e n  S ch r ifttu m s vern ich tet. D ie  a g r a r g e o g r a p h isc h  ü b er a u s  w ic h tig e n  tü r k i­
sc h e n  R e ich sste u e rr e g is ter  in  S tam b ul s in d  n och  n ich t v erö ffe n tlic h t. So  m ußte  
der V erf. n ic h t n u r d ie  z a h lre ich en  R e ise b e sch re ib u n g e n  se it  der K r e u z z u g sz e it  
a u sw e rte n , so n d ern  w a r  au ch  a u f d ie gerad e in  B u lg a r ie n  n o ch  seh r  verb re ite te  
m ü n d lich e  Ü b e r lie fe r u n g  durch  a lte  B a u e r n  a ls  w ic h tig e  Q u elle  a n g e w ie se n . U n ter  
se in e n  w isse n sc h a ft lic h e n  V o r g ä n g e r n  b ezeich n et der V e r f. m it R ech t a ls  d ie  h e r ­
vo rra g en d sten , B  o u  K a n i t z  und J i r e c e k ,  d ie  in  ih ren  u n v er g ä n g lich en  
W erk en  d ie G ru n d la g e  fü r  d ie m oderne la n d esk u n d lich e  E r fo r sc h u n g  S ü d o st­
e u r o p a s  g e sc h a ffe n  h a b en 4.

D em  B a u  nach  is t  H B . ,e in e  a u s  z a h lre ich en  E in ze lk a m m ern  zu sa m m en ­
g e se tz te  M itte lg e b ir g sla n d sc h a ft4 m it o s teu ro p ä isch em  L a n d k lim a . S eh r a n sc h a u lic h  
w erd en  d ie  m e te o r o lo g isc h e n  J a h r e sz e ite n  b esch r ieb en  (w a ru m  w ir d  m it dem  
Som m er b e g o n n e n ? ) . E in e  L ü c k e  in  v ie le n  L a n d esk u n d en  v erm eid et der V e rf., in ­
dem  er a u ch  d ie  B öd en  a u s fü h r lic h  b esch reib t. Ü b er  P o n tik u m  l ie g t  m e is t L ö ß  
u n d  L öß leh m  m it ty p isc h e r  S c h w a rz er d e  zu o b erst (1 m m ä c h tig ) . D e r  V e rf. 
g la u b t h ier  nebenb ei beh au p ten  z u  k ö n n en , daß a llg e m ein  d ie S tep p en g ra sd eck e

2 D er  so  u m g ren zte  R aum  bedeckt n a ch  m ein er  f lü c h tig e n  A u sm e ssu n g  e in e  
F lä c h e  von  u n g efä h r  7.500 k m 2.

3 im  fo lg en d en  ab g ek ü rz t: S.
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,clie U r sa c h e  der S c h w a rz er d e b ild u n g “ se i. H ier  k a n n  es s ic h  n u r um  e in e  se k u n ­
däre U r sa c h e  h an d eln . P r im ä r  is t  das T r o ck en k lim a , daß se in e r z e it  d ie  L ö ß u n te r ­
la g e  g e sc h a ffe n  hat. D a ß  d ie  S clrw arzerde a u f L ö ß  n u r im  w e stlich en  B e ck en  
v o n  S. vorkom m t, is t  eb en so  w ie  in  U n g a r n  k e in  G eg e n b ew eis  g e g en  d ie a u ch  zu r  
E isz e it  vo rh errsch en d en  so m m erlich en  W e stw in d e , da im  ö stlich en  T e il die Isk e r -  
te rr a sse n  n u r  w e n ig  a u sg eb ild et, b e z ie h u n g sw e ise  sp äter  w ie d e r  zerstö r t w o rd en  
sin d .

A u f e in er  k la ren  K a rte  w ird  d ie V e r te ilu n g  der u r sp rü n g lich en  V e g eta tio n  
im  B e ck en  v o n  S. n a c h g e w ie se n . D a s  im  0  b re ite  ü b e r sc h w e m m u n g sla n d  bedeckte  
der A u w a ld , d ie  T r o ck en b ö d en  der z w e i T e r r a sse n  S teppe ö st lic h  und W a ld step p e  
w e stlic h  d es Isk e r . L e tz te re  is t  h eu te  du rch  d ie K u ltu rstep p e  an  d ie  B eck en rä n d er  
v erd rän gt. D ie s  b e w e is t  der V e r f. s c h lü s s ig  a u s  den B o d e n p ro filen  und den R e is e ­
b esch re ib u n g en . Ä h n lic h , aber e in fa ch er  s in d  d ie  V e r h ä ltn is se  in  den ü b rig e n  
B eck en  v o n  H B . D o c h  fe h lte  dort d ie W a ld step p e, dah er a u ch  d ie  v o r g e sc h ic h t­
lic h e  B e sied lu n g .

D ie  W a ld v e r w ü stu n g  b eso n d ers in  der T ü r k e n z e it  h a t n ic h t n u r g roß e  T e ile  
der B eck en b öd en  in  S tep p e  verw an d elt, so n d e rn  au ch  den b re iten  B u sch w a ld g ü rte l  
g e sc h a ffe n  (500— 1200 m ) . E r  se tz t s ic h  a u s  der un teren  G estrü p p z o n e  des S ib lja k  
un d  dem  h ö h eren  E ich en b u sc h  zu sam m en . W ie  a n d ersw o  so  w a ren  a u ch  h ie r  
R od u n g , W a ld w eid e  (b e so n d e rs  sta rk e  Z ieg en - u n d  S c h a fz u c h t w ä h ren d  der T ü r ­
k e n z e it)  un d  R a u b w ir tsc h a ft  (B a u - un d  B r en n h o lz , K ö h ler e i, H a rz g ew in n u n g ,  
P len terb etr ieb , K a h lsc h la g )  d ie  H a u p tu rsa ch en  der  V e rn ich tu n g . D ie  frü h er  g r o ­
ßen  B estä n d e  v o n  S c h w a r z fö h r e n  sin d  du rch  d ie  E ich e  v erd rä n g t w orden, ü b e r  
dem  lic h te n  E ich en w a ld  e rstreck t s ic h  v o n  1000— 1600 m der B u ch en w a ld . N a d e l­
w a ld  is t  n u r a u f der V ito sa  vorhand en . D ie  fu rch tb a re  F o lg e  der Z erstö ru n g  der  
n a tü r lich en  P fla n z e n d e c k e  w a r  d ie A b sch w em m u n g  der fru ch tb a ren  B öden, b eso n -  
d es im  G eb irg e  (z . B . im  G eb iet v o n  K ü ste n d il in  20 J a h r e n  96 km 2) .  S e it  der  
B e fr e iu n g  des L a n d es  h a t d ie  e n e r g isc h e  F o r s tsc h u tz p o lit ik  sc h ö n e  E r fo lg e  e r z ie lt .

L a g e  un d  G ru n d riß  der  S ied lu n g en  s in d  du rch  g e sc h ic h tlic h e  E r e ig n is s e  w e ­
se n tlic h  b ee in flu ß t w o rd en . F rü h e r  w a r  d ie  S c h u tz la g e  a b se its  der S traß e  m it  
m ö g lic h s t  ärm lich en  H ä u se r n  das W ic h tig s te , s e it  1878 w a c h se n  d ie D ö r fer  in  e n t­
g e g en g ese tz ter  R ich tu n g  z u r  S traße. D ie  sc h e in b a r e  S ie d lu n g s le e r e  der L a n d sc h a ft  
sc h w in d e t m ehr un d  m ehr. D ie  zw ei e in z ig e n  lä n d lich en  S ie d lu n g sfo rm en  in  H B . 
s in d  d a s H a u fen d o rf in  der E bene, d ie E in z e l-  un d  W e ile r s ie d lu n g  (M ach a la ) im  
G eb irge . F ü r  das B e ck en  v o n  S. g ibt e s  s e it  1907 e in  e ig e n e s  A m t zu r  R e g u ­
lie r u n g  der W eg e, G e w ä sse r  u n d  H o fg re n z en  in  den D ö rfern . S e in e  e r fo lg r e ic h e  
A rb e it b e w e ise n  e in ig e  sc h ö n e  P lä n e . D ie  H a u p tb a u sto ffe  s in d  au ch  h eu te  n o c h  
L eh m  un d  Z ieg e l in  der E b en e , H o lz  un d  S te in  im  G eb irge . K en n ze ich n en d  is t  
b e so n d e rs  d ie o r ie n ta lisc h e  A b g e sc h lo s se n h e it  der H ö fe  n ach  au ß en , ln  den  T ä ­
ler n  fin d en  s ic h  M isch fo rm en  v o n  S traßen- un d  H a u fen d o rf. A u sfü h r lic h  w ir d  d ie  
E n tw ic k lu n g  der H a u sfo r m e n  b esch r ieb en  u n d  du rch  Z e ic h n u n g en  belegt, eb en so  
a u ch  d ie  G eh öftform en . D e r  A u sd ru ck  .z w e is tö c k ig “ fü r  z w e ig e sc h o s s ig e  H ä u se r  
w ä r e  b e sse r  z u  verm eid en . D ie se  s in d  .n ich t du rch  A u fsto c k u n g , son d ern  d u rch  
a llm ä h lic h e  U n ter b a u u n g  d e s  a lten  H a u se s  en tsta n d en “.

D ie  v o r g e sc h ic h tlic h e  B e s ied lu n g  v o n  H B . b eg in n t e r s t  in  der jü n g er e n  
S te in z e it. A b er  n u r  d a s B e ck en  v o n  S. a ls  d a s  e in z ig e  m it größ eren  F lä c h e n  
o ffen en  L a n d es  w a r  b esied e lt. H ier  la g e n  v o n  14 D ö r fer n  13 a u f der h ö h er e n  
T e r r a sse  un d  12 ö s t lic h  d es Isk e r . In  a lts la w isc h e r  Z eit w a r  d ie  V erte ilu n g  g era d e  
u m gek eh rt. D e r  V e rf. b e z e ich n e t d ie sen  G eg e n sa tz  z w isc h e n  der  V e rte ilu n g  der
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v o r g esch ic h tlich en  S ied lu n g en  un d  der V erb re itu n g  der S c h w a rzerd e  der w e s t ­
lich en  Steppe, in  der nur z w e i n e o lith is c h e  S ie d lu n g en  n a c h g e w ie se n  w u rd en , a ls  
n o ch  o ffen e  F r a g e  (S . 6 2 /6 3 ) . D ie  E r k lä ru n g  is t  m . E . u n sc h w ie r ig  gegeb en  
du rch  d ie  sc h u tz lo se  L a g e  in  der Steppe, den w e iten  W e g  n a ch  H o lz , W ild  und  
F is c h e n  (se c h s  D ö r fer  lie g e n  am  R an de des A u la n d e s)  und d ie  t ie fe  L a g e  des 
G r u n d w a sse r sp ie g e ls , der v o n  W  n ach  0  v o n  12 a u f 6 m a n s te ig t  (S . 2 3 ) .  N ach  
a u sg eg r a b e n e n  T o n m o d ellen  v o n  n e o lith isch en  H ä u se r n  w a r en  d ie se  r ech teck ig e  
F le ch tw e rk h ü tte n  m it S troh d ach  ü b er  K n ü p p e lw erk , v o n  au ß en  m it E rd e  b esch ü ttet  
oder in  e in en  H ü g e l e in geb au t. D ie  th r a k isc h e  U r b e v ö lk e ru n g  der H a llsta ttz e it  ist  
du rch  z a h lre ich e  G ra b h ü g el vertreten  (im  B eck en  v o n  S. über 1 2 0 ). A u f  d ie  
E r o b e ru n g  T h r a k ie n s  durch  K ö n ig  P h ilip p  und den  K e lte n e in fa ll  fo lg t  der A u s ­
b a u  der rö m isch en  K u ltu r la n d sch a ft, um  den s ic h  b e so n d e rs  K a iser  T r a ja n  v e r ­
d ient gem ach t hat. D e r  T h erm en re ich tu m  v o n  H B . h a t v ie le  N e u g rü n d u n g en  v e r ­
u rsa ch t. D ie  letz ten  R este  der ro m a n is ier ten  th r a k isc h e n  B e v ö lk er u n g  s in d  die  
A ro m u n en . E in g e h e n d  b esch re ib t der V e r f. d ie w e iter e  g e sc h ic h tlic h e  E n tw ic k lu n g  
ste ts  m it b eso n d erer  R ü ck sich t a u f d ie W a n d lu n g  im  B ild  der S ied lu n g en . T ro tz  
d es Z e r fa lle s  der b u lg a r isc h e n  R e ich e  hab en  B y z a n tin e r  un d  T ü r k e n  d u rch  A n ­
s ie d lu n g  d ie S c h a ffu n g  e in er  M ilitä rg ren ze  au f d ie  D a u e r  v erg eb lich  g e g en  das  
v o rd rin g en d e  S la w en tu m  a n g estreb t. R a ssen m erk m a le  u n d  O rtsnam en e r in n er n  an  
P e tsc h e n e g e n  u n d  K u m an en . W ir  erk en n en  d ie  s ta r k e  D u r c h m isc h u n g  au ch  
in  H B .

S la w e n  un d  A ltb u lg a r e n  s ie d e lte n  s ic h  in  E b en en  un d  B eck en  an  und v e r ­
d rän gten  d ie  r o m a n is ier ten  T h r a k e r  in s  G eb irge . D ie  G ro ß fa m ilie  (Z a d r u g a ) a ls  
.k le in s te  so z ia le  E in h eit' der S la w e n  is t  h a u p tsä ch lic h  im  W e sten  G eb iet der Sop en  
verb reitet, fern er  in  N - und S -B u lg a r ien , feh lt d a g e g e n  im  m ittleren  un d  ö stlich en  
B a lk a n  u n d  in  den  R h odopen . S ie  b esteh t h eu te  n o ch  in  v ie le n  O rten, l n  H B . h a t  
der V erf. a ls  g röß te  Z a d ru g a  e in e  so lc h e  m it 40 P e r so n e n  fe stg este llt . A u s  dem  
E in z e lh o f  der G ro ß fa m ilie  en tw ic k e ln  s ic h  durch  T e ilu n g  k le in e  W e ile r  der e in ­
ze ln e n  S ip p en , d ie sp ä ter  z u  H a u fen d ö rfern  v e rw a c h sen . W eiterer  A u sb a u  er fo lg t  
erst  w ä h ren d  der T ü r k e n z e it . In  den noch  n ich t r eg u lie r te n  H a u fen d ö rfern  s in d  
n och  h eu te  d ie  a lten  E rb h ö fe  a ls  S ie d lu n g sk e r n e  z u  erk en n en . Z ur n o ch  se h r  
u m stritten en  F r a g e  der O rtsnam en  n im m t der V e rf. k r it is c h  S te llu n g .

D ie  v o n  den  Städten  a u sg eh en d e  .O r ien ta lis ieru n g ' v o n  H B . un d  d ie  G räz i-  
s ie r u n g  du rch  den  K le r u s  fa n d  erfo lg re ich en  W id e rsta n d  n u r  am  b u lg a r isc h e n  
B au er , w ä h ren d  A d el und S täd ter  v ie lfa ch  er la g en . W ic h tig  s in d  d ie .s ie d lu n g s ­
g e o g ra p h isc h e n  V e rä n d eru n g en  in  der T ü rk en ze it' d u rch  fre i- un d  u n fr e iw ill ig e  
U m sie d lu n g , E r w e ite ru n g  und N eu g rü n d u n g en . D ie  in s  G eb irg e  v erd rän gten  
H a u fen d ö rfer  lö s te n  s ic h  in  W e ile r  un d  E in z e lh ö fe  a u f (m e is t  durch  A u sb a u  v o n  
A lm h ü tten  un d  S tä lle n ) , z a h lr e ic h e  W ü stu n g en  en tstan d en . F ü r  d ie  B eck en  v o n  
S. und Ich tim a n  w ir d  d ie se  V e r la g e r u n g  a u f K a rten  d a rg este llt . D ie  V e rd rä n g u n g  
der B u lg a r e n  v o n  den  gu ten  B ö d en  und B o d en m a n g el du rch  B e v ö lk e r u n g sw a c h s­
tum  s in d  d ie  H au p tu rsa ch en . D a z u  kom m t d ie  e r z w u n g e n e  .U m w a n d lu n g  von  
S tr e u sie d lu n g en  z u  H a u fe n d ö r fe rn 1, b eso n d ers a u s  s te u e r lich en  G rü nd en  un d  d ie  
.W ie d e ra n sied lu n g  v o n  F lü ch tlin g e n '.

B e in a h e  g le ic h b e r ec h tig t m it den T ü rk en  s in d  d ie  za h lre ich en  p r iv ile g ie rte n  
D ö r fe r  (z . B . K rieg er -, P a ß - un d  B rü ck en w ä ch ter-, K ö h ler d ö r fer  u. v. a . ) .  Im  
B eck en  v o n  S. ergab  s ic h  s c h lie ß lic h  e in e  D r e ig lie d e r u n g  der S ied lu n g en : r e in  tü r­
k isc h e  in  der M itte, h a lb tü rk isc h e  a u f den T e r r a sse n , re in  b u lg a r isc h e  am  G e- 
b irg sra n d . D ie  P la n lo s ig k e it  d es tü r k isch en  D o r fe s  is t  g rö ß er  (z a h lr e ic h e  krum m e
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u n d  S a c k g a s se n ) . In  den  E benen  la g en  v ie le  G u tsh ö fe  (Ö iftlik ) des A d e ls , deren  
B e s itz e r  aber m e is t  in  der Stadt lebten . D ie  G üter  w u rd en  durch  ,T e ilb a u e r n 1 
oder L an d arb eiter  b ew ir tsch a fte t. So  en tstan d en  b u lg a r isc h e  S ied lu n g en  daneben . 
D e r  V e r fa ll  d es tü r k isc h e n  R e ich es  k o n n te  du rch  d ie  versp ä tete  A u fh e b u n g  des  
L e h e n ssy s te m s  1839 und du rch  d ie  A n sie d lu n g  von  T a ta r e n  und T sc h e r k e sse n  
n a ch  1860 n ich t m ehr a u fg eh a lten  w erd en . D e r  f le iß ig e , a n sp r u c h s lo se  und k in d e r ­
re ich e  b u lg a r isc h e  B a u e r  verd rän gte  den  O sm anen la n g sa m , aber u n a u fh a ltsa m  
d u rch  G ru n d a u fk a u f. S e it  1878 e r fo lg t  im m er ra sch er  d ie  ,E u r o p ä is ie r u n g ‘. E in e  
s ta r k e  B in n en w a n d er u n g  z w ec k s  W ied er a n s ie d lu n g  se tz t  ein . V ie le  tü r k isc h e  
B a u d en k m ä ler  s in d  le id er  zerstö r t w o rd en . B e so n d er s  sc h w ie r ig  w a r  d ie  A u f te i­
lu n g  der G u tsh ö fe .

A u sfü h r lic h  erö rtert der V erf. ,die rec h tlic h e  und so z ia le  L a g e  des B a u e r n ­
tu m s se it  der T h r a k e r z e it  b is  zu  den A g ra rre fo rm en  v o n  1921 und 1924 m it ih ren  
F o lg e n . N ach  B e sp r e c h u n g  der F a m ilien - un d  D o r fg e m e in sc h a ft  w erd en  d ie  
F l u r v e r h ä l t n i s s e  u n tersu ch t. D ie  U m w a n d lu n g  der E in z e lh ö fe  in  W e ile r  
fü h rte  zu r  A u fte ilu n g  der B lo c k flu r  in  e in e  g e w a n n ä h n lic h e . D a r a u s  erg a b  s ic h  
w e iter  e in e  sta rk e  B o d e n z e rsp litte ru n g , d ie zu r  Z u sa m m en leg u n g  zw in g t. W ie  
ü b er a ll geht au ch  in  B u lg a r ie n  d ie se  F lu r b e r e in ig u n g  (V erk o p p elu n g , K o m m a s­
s ie r u n g )  n u r la n g sa m  v o rw ä rts . A u ch  e in  g ro ß er  T e il der G em ein d ew eid en  w u rd e  
a u fg e te ilt .

D e r  S ch lu ß a b sch n itt  b eh an d elt ,d ie b ä u er lic h e  W irtschaft* . A ck erb au , V ie h ­
z u c h t un d  N eb en v erd ien st durch W an d erarb eit und G ew erb e  w erd en  a n sc h a u lic h  
u n d  a u s fü h r lich  b esch r ieb en . W ü n sc h e n sw e r t w ä re  h ier  e in e  K arte der h e u tig e n  
V e g eta tio n  un d  der H a u p tk u ltu rp fla n zen  fü r  e in  T e ilg e b ie t  (z. B. d a s B e c k e n  
v o n  S .) a ls  G eg e n stü c k  zu r  K arte  der N a tu r la n d sch a ft. E in e  k u rze , e tw a s tro ck en e  
D a r ste llu n g  der .W irtsch a ftsla n d sch a ften *  v o n  H B . un d  a u sg ez e ic h n ete  L ich tb ild er  
b ild en  den S ch lu ß .

Z u sa m m en fa sse n d  k a n n  über d ie  A rb e it g e sa g t w erd en , daß s ie  m it s ta rk er  
B e to n u n g  der S ie d lu n g sg e sc h ic h te  den  S to ff  ersch ö p fen d  b eh an d elt und e in  eb en so  
sc h ö n e s  Z e u g n is  der V ie ls e it ig k e it  un d  des B ie n e n fle iß e s  d es V erf. is t  w ie  s e in e s  
k r it isch en  B lic k e s . V ie lle ic h t  hätte  e in e  k u rze , leb en sv o lle  D a r ste llu n g  d es b ä u e r ­
lic h e n  J a h r e s  (ä h n lic h  jen er  des m e te o r o lo g isc h e n  J a h r e s )  m it e in ig e r  B e r ü c k ­
s ic h t ig u n g  der h ie r  n o ch  n ich t beh an d elten  K a p ite l der V o lk sk u n d e  das fa r b e n ­
r e ich e  B ild  abgerund et. B e z ü g lic h  der äu ß eren  F orm  is t  k a u m  e tw a s a u sz u se tz e n .  
N u r  w e n ig e , vom  g esa m td eu tsch en  S tan d p u n k t se lten ere  A u sd rü ck e  s in d  v o r h a n ­
den  (.verflößen* S. 11, B ru ch w a ld , E ich en k ra tt, D ie m e ) . D ie  za h lre ich en  F u ß n o ten  
(721) w a ren  bei der q u e llen m ä ß ig en  D a r s te llu n g  w o h l n ich t zu  v erm eid en . 
E m p fe h le n sw er t w ä r e  d ie  fo r tla u fen d e  B e z if fe r u n g  im L it .-V e r z e ic h n is . D a s  s ind  
aber n u r  K le in ig k e ite n . W e se n tlic h  ist, daß h ie r  für  e in e  w ic h tig e  L a n d sc h a ft  SO- 
E u r o p a s  e in e  b e isp ie lh a fte  U n ter su ch u n g  der b ä u er lich en  S ie d lu n g  und W ir tsch a ft  
g eg eb en  w u rd e. A u f  ih re  F o r tse tz u n g  b e z ü g lic h  der Städ te darf m an g e sp a n n t  
se in . D e r  U m fa n g  un d  d ie B ed eu tu n g  der A rb e it m ögen  d ie  L ä n g e  der B e sp r e ­
c h u n g  en tsch u ld ig en . R. R u n g a ld i e r .

Das Vordringen der Sahara.
In  e in er  e in g eh en d en  U n te r su c h u n g  b er ich tet P r o fe sso r  E . P . S t e b b i n g 1 

üb er se in e  B e o b a ch tu n g en  über d a s V o r d r in g e n  der S a h a ra  nach S ü d en . A on

1 T h e  E n c r o a c h in g  S a h a ra : the T h rea t to the W e st A fr ica n  C o lo n ie s . 
G eo g r . J o u r n a l 85 (1935) 506 ff.
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der G efa h r  am  m eisten  b edroht s in d  der F r a n z ö s is c h e  Su dan , d ie fr a n z ö s isc h e  
N ig e rk o lo n ie  N ig e r ia  m it B r it isc h  K am eru n  und d ie fr a n z ö s isc h e  K o lo n ie  E lfen  
b ein k ü ste .

Der Verfasser hat in der Kolonie Elfenbeinküste, in Nigeria und in der 
Nigerkolonie die Verhältnisse studiert. Über die Nachbargebiete hat er bei eng­
lischen und französischen Verwaltungsbeamten Erkundigungen eingezogen.

D e r  erste  S ch r itt im  V o rd r in g en  der W ü ste  is t  d a s Z u rü c k w eic h e n  e in e s  
lau b ab w erfen d en , m e is t d eg en erierten  B u sch w a ld e s , der an  Ort un d  S te lle  m eist 
fä lsc h lic h  a ls  S a v a n n e  b eze ich n et w ird . D ie  H a u p tu rsa ch e  s e in e s  Z u r ü c k w eic h e n s  
is t  d ie  R a u b w ir tsc h a ft der e in g eb o ren en  B ev ö lk er u n g . E in  S tü ck  W ald  w ir d  fü r  
den A ck erb a u  gerod et, a u f dem  g ew o n n en en  B od en  aber d a s U n k r a u t n ie  g e ­
jätet. ü b e r w u c h e r t  es, so  w ir d  der B oden  a u fg eg eb en  un d  n e u e r lic h  e in  S tü ck  
d es W a ld e s  gerod et. E b en so  w ird  v ie l W ald  du rch  ü b erm ä ß ig e  B e w e id u n g  ver ­
n ich tet, da  er in  der trock en en  J a h r e sz e it  von  den N om ad en  und ih ren  H erden  
a u fg e su c h t w ird , an  S te lle  d es W a ld e s  tritt dan n  ech te  S a v a n n e , d ie  ra sch  der  
W ü ste  w e ich en  m uß.

Z w isc h e n  e in er  L in ie , d ie  im  N orden  im  F r a n z ö s is c h e n  S u d an  bei G elim a n e  
b eg in n t und üb er N io r o — G urnbu— S o k o lo — A so n g o — T a lm a — Z ind er zum  T sc h a d ­
see  fü h rt un d  von  h ier  über A b sh er  nach  E l F a sh e r  w e iter  z ieh t und e in er  L in ie  
im  Sü den  von  S e g u  über N ia m e y — K a tsin a  un d  G eidam  n ach  dem  T sc h a d se e  
füh rt, is t  d ie S a v a n n e  b ere its  g eg en ü b er  dem W a ld  im  V o r d r in g e n  b eg r iffen . 
N örd lich  d ie ser  Z on e  treten  AValdreste n u r m ehr p u n k tw e ise  au f. S a v a n n e  und  
W ü ste  g r e ifen  h ier  sch o n  in e in a n d er  ein .

D e m g eg en ü b er  z e ig en  g e sc h ic h tlic h e  N a ch r ich ten  a u s  der Z eit der a u s g e ­
hen d en  S o n g h a i-D y n a st ie  (um  1 4 9 2 ), d ie  ih ren  S itz  in  G ao hatte , a lso  in  e in em  
G ebiet, in  dem h eu te  sc h o n  d ie  W ü ste  g e g en  d ie  S a v a n n e  v ord r in gt, daß d a­
m a ls d a s L an d  d ich t b esied e lt w a r . E s  hatte  aber u n ter  K rieg en  und Z e rs tö ru n ­
gen  d ie se r  D y n a ste n  zu  le id en , d ie dam it zu  den h e u tig e n  Z u stän d en  d ie V o r ­
a u sse tzu n g e n  sc h u fen . 1497 u n tern ah m  ein er  der e in h e im isc h e n  F ü r s te n  e in e  P i l ­
g erfa h rt nach  M ekka, d ie ih n  v o n  G ao üb er A g a d es , B ilm a  un d  den ä g y p tisc h e n  
S u dan  fü h rte ; se in  g r o ß e s  G efo lg e  un d  d ie  H erden, d ie  er m it s ic h  fü h rte , z e ig en , 
daß in  d iesem  G eb iet d am als g a n z  and ere Z u stä n d e  g eh e rr sc h t haben m ü ssen . 
N o ch  im  18. Jah rh u n d ert w a r  d a s G eb iet n ö rd lich  v o n  T a h u a  v o n  e in er  se ß ­
h aften  B e v ö lk e r u n g  b ew oh n t. A u f  der L in ie  G a o -In  G a li-A g a d es  s in d  d ie  R este  
d ieser  S ied lu n g en , h eu te  vom  San d  ü b erw ä ltig t, n a c h w eisb a r .

D ie  L ö su n g  der F r a g e , w ie  d iesem  V o r d r in g e n  der W ü ste  H a lt geboten  
w erd en  k ön n te , is t  heu te  e in  d rän gen d es P rob lem  fü r  d ie  K o lo n ia lv e rw a ltu n g .  
S ie  bedarf noch  g en a u erer  U n ter su ch u n g e n  un d  k an n  n u r durch  e in e  fr a n z ö ­
s isc h -e n g lisc h e  Z u sam m en arb eit g e lö s t  w erd en . E in e n  w e se n tlich en  P ro g r a m m ­
pu n k t w ü rd e  dabei d ie W ied er h e rs te llu n g  des W a ld g ü r te ls  b ilden , b zw . d ie S i­
ch eru n g  der n o ch  vorh an d en en  B estän d e. 0 .  A .

Neue Expeditionen nach dem Vatnajökull.

W äh ren d  b is  zum  J a h r e  1934 n u r v e re in ze lte  U n tern eh m u n g en  den V a tn a ­
jö k u ll a ls  ih r  A rb e itsg eb ie t w ä h lte n , is t  d ie ser  G le tsc h e r  se it  dem  letz ten  su b ­
g la z ia le n  A u sb ru ch  d es S v ia g ig u r  m ehr in  den V o r d e rg r u n d  getreten . D a b ei läß t  
s ic h  e in e  V e rsch ieb u n g  der F o r sc h u n g sr ic h tu n g  erk en n en . M an g la u b te  frü h er  
im V a tn a jö k u ll d a s b este  Objekt, fü r  v e rg le ich en d e  S tu d ien  des n ord d eu tsch en  
D ilu v iu m  zu  hab en . A b er gerad e  der letz te  v u lk a n isc h e  A u sb ru ch  inm itten  d ie se s
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In la n d g le tsch er s  z e ig te , daß nu r e in ig e  S te llen  w ir k lic h  zu m  V e rg le ic h  h e r a n g e ­
z o g en  w erd en  k ö n n en , w äh ren d  so n s t  der su b g la z ia le  V u lk a n ism u s  n eu e  E r ­
sc h e in u n g en , w ie  G le tsc h e r lä u fe , r a sc h e s  V o r rü ck en  e in ze ln e r  L app en , e ig e n a r tig e  
O b erfläch en stru k tu ren  durch A sch en b ed eck u n g , h erv o rru ft. N achdem  jetzt a lle  
T e ile  des G le tsc h e rs  im  a llg em ein en  b ek an n t sind , ta u ch en  a ls  n ä ch ste  A r b e its ­
z ie le  d a s Stu d ium  d es G le tsc h e rh a u sh a lte s  un d  des V u lk a n ism u s  in n erh a lb  des 
G le tsc h e rs  au f. D ie s e  A u fgab en  hab en  s ic h  d ie  beiden  E x p ed itio n en  g e ste llt , die 
im  Som m er 1936 den V a tn a jö k u ll a u fsu c h e n  w o llen .

D ie  e in e  G ru p p e, besteh en d  a u s  N . N i e l s e n  (K o p en h a g en ) un d  J . A  s- 
k e l s s o n  ( I s la n d ) ,  w il l  d ie G ru n d la g en  sc h a ffe n , d ie  e s  erm ö g lich en  so llen , 
U n ter su ch u n g e n  ü b er  d ie  V e rä n d eru n g en  der A u sb ru ch ste llen  z w isc h e n  den e in ­
z eln en  A u sb rü ch en  a n z u ste llen . N i e l s e n  w il l  von  A p r il b is  E nde J u li  a u f dem  
G le tsc h e r  arbeiten .

D ie  z w e ite  G ru p p e  un ter  der L e itu n g  von  J . E y p o r s s o n  (I s la n d )  und  
den  T e iln e h m e r n  S. P o r a r i n n s s o n  (I s la n d )  u n d  C. M a n n e r f e l d t  
(S c h w e d e n ), w il l  den jä h r lich en  S c h n e e z u w a c h s  un d  d ie  F lu g sa n d a b la g e ru n g e n  

a u f  dem G le tsch er  u n tersu ch en . A u ch  d ie se  E x p ed itio n  w i l l  E nd e A p r il am  G le t­
sc h e r  se in  un d  dort z w e i M onate la n g  arbeiten . D ie se  E x p ed itio n  so ll  der S c h lu ß ­
s te in  der sc h w e d isc h -n o r w e g isc h e n  F o r s c h u n g s r e is e  1931 und der n o r w e g isc h ­
sc h w ed isch en  S p itzb erg en ex p ed itio n  1934 se in .

(F ü r  d ie Ü b er se n d u n g  der is lä n d isch en  M eldu ngen  sch u ld e  ich  dem  ö ste r ­
r e ich isch en  K o n su la t  in  R ey k ja v ik , H errn  K o n su l J . S ch o p k a , D a n k .)

Franz Nusser.

Literaturbericht.

ö s t e r r e i c h i s c h e  K a r t e  1 :25.000: B l ä t t e r  58/3 (Kaltenleut- 
geben), 152/4 (Matrei in Osttirol), 153/1 (Kitzsteinhorn), 153/2 (Dorf 
Fusch), 153/3 (Großglockner), 153/4 Winkl-Heiligenblut), 154/1 (Bad 
Fusch), 154/3 (Heiligenblut), 180/1 (Döllach), 180/2 (Hall), 180/3 
(Dölsach-Winklern), 180/4 (Irschen); 1:50.000: Blatt 195 (Sillian).

A u ch  d ie se  n u n m eh r  e rsch ien en en  B lä tter  des b e w u n d er u n g sw ü rd ig e n  ö ste r ­
r e ich isch en  K a rte n w er k e s  b estech en  so fo r t  durch  d ie h ervorragen d e  P la s t ik  der 
T e rr a in d a r ste llu n g ; b eso n d ers g lä n zen d e  L ö su n g e n  d ie se r  A u fg a b e  s in d  z. B . die  
D a r ste llu n g  der  E in t ie fu n g s fo lg e n  in  den  W eiß en b a ch -T a u ern m o o sb a ch tä lern  
(1 5 3 /1 ) , der W ä n d e  ob dem W e iß se e  (e b e n d a ), der w u ch tig e n  M auer d es W ies-  

b a ch h o rn s m it den s te ile n , zersch ru n d en en  G le tsc h e rz u n g en , der S ch u tth a ld en  an  
den W änd en  d es S ch m a lz g ru b e n k a r s  (1 5 3 /2 ) , des K ä fer ta lz irk u s , d es p rä ch tig  
h era u sm o d ellier ten  F u sc h e r k a r k o p fe s  (1 5 3 /4 ) , der G rate  und T röge  der G lock- 
n erg ru p p e  (1 53 /3 ) u s f . Im  ü b rig en  se i a u f d ie in  fr ü h e r en  H eften e rsch ien en en  
B esp r e ch u n g e n  der gro ß en  V o r z ü g e  der n eu en  K arte v e rw iesen .

J. Weiß.

B r a u n  G. : D e u t s c h l a n d .  Zweite, umgearb. Aufl. H. IV/V. 1936.
M it dem k ü r z lic h  verö ffen tlich ten  H efte  I V /V  sc h lie ß t d ie  zw eite , u m gearb ei  

tete  A u fla g e  d ie se s  gro ß en  W e rk es  ab, „ K a rl H a u sh o fer , dem  G en eral, dem  P r o ­
fe sso r , in  D a n k b a rk e it und V e r e h r u n g “ gew id m et. In  H eft IV  w erd en  O ber­
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